
8. Sonntag nach Trinitatis, 2. August 2020, 11 Uhr Heiliggeistkirche
Ablauf für musikalisch Mitwirkende
Orgelvorspiel „Pachelbel Toccata C-Dur“
Begrüßung
Chor: Eingangslied EG 437,1-4 Die helle Sonn leucht‘ jetzt herfür

Votum
Chor: Psalm EG 728 Ps 48 mit Antiphon (nächste Seite)



Antiphon

Antiphon
Ehre sei dem Vater und dem Soh-ne

und dem Heiligen Geiste,
wie es war im Anfang,

jetzt und immerdar und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.
Antiphon
Schriftlesung Johannes 9,1-7: Chor „Halleluja, halleluja“



Chor: EG 365, „Von Gott will ich nicht lassen“ Strophen im Wechsel 
mit der Predigt

4 st. Satz  2 Wenn sich der Menschen Hulde und Wohltat all verkehrt, // so find't sich
Gott gar balde, sein Macht und Gnad bewährt. // Er hilft aus aller Not, / errett' von 
Sünd und Schanden, // von Ketten und von Banden, // und wenn's auch wär der Tod.
Einstimmig: 3 Auf ihn will ich vertrauen in meiner schweren Zeit; es kann mich nicht 
gereuen, er wendet alles Leid. Ihm sei es heimgestellt; mein Leib, mein Seel, mein 
Leben sei Gott dem Herrn ergeben; er schaff's, wie's ihm gefällt!
Einstimmig: 4 Es tut ihm nichts gefallen, denn was mir nützlich ist. Er meint's gut 
mit uns allen, schenkt uns den Herren Christ, sein' eingebornen Sohn; durch ihn er 
uns bescheret, was Leib und Seel ernähret. Lobt Gott im Himmelsthron!
4 st. Satz 5 Lobt ihn mit Herz und Munde, welchs er uns beides schenkt; // das ist 
ein sel'ge Stunde, darin man sein gedenkt; // denn sonst verdirbt all Zeit, // die wir 
zubringn auf Erden. // Wir sollen selig werden // und bleibn in Ewigkeit.
Orgel 6 Auch wenn die Welt vergehet mit ihrem Stolz und Pracht, nicht Ehr noch Gut 
bestehet, die wir so groß geacht': wir werden nach dem Tod tief in die Erd begraben; 
wenn wir geschlafen haben, will uns erwecken Gott.
Sopran Text/Unterstimmen gesummt 
7 Obwohl ich hier schon dulde viel Widerwärtigkeit, // wie ich auch wohl verschulde, 
kommt doch die Ewigkeit, // ist aller Freuden voll, // die ohne alles Ende, // dieweil ich
Christus kenne, // mir widerfahren soll.
4 st. Satz  8 Das ist des Vaters Wille, der uns geschaffen hat. // Sein Sohn hat Guts 
die Fülle erworben uns und Gnad. // Auch Gott der Heilig Geist // im Glauben uns 
regieret, // zum Reich der Himmel führet. // Ihm sei Lob, Ehr und Preis!



Fürbitten – Vaterunser – Segen
Schlusslied EG 503,1.8.13 Geh aus, mein Herz

8. Ich selber kann und mag nicht ruhn, des großen Gottes großes Tun
erweckt mir alle Sinnen; ich singe mit, wenn alles singt,
und lasse, was dem Höchsten klingt, aus meinem Herzen rinnen,
aus meinem Herzen rinnen.
13. Hilf mir und segne meinen Geist mit Segen, der vom Himmel fleußt,
dass ich dir stetig blühe; gib, dass der Sommer deiner Gnad
in meiner Seele früh und spat viel Glaubensfrüchte ziehe,
viel Glaubensfrüchte ziehe.

Probe bitte wie immer 10.20 Uhr.
Bitte bereitet den Text für den Bachsatz „Von Gott will ich nicht lassen“ vor. 
(In die Noten Schreiben)
Alle die kommen dürfen Singen! Gemeldet bisher sechs. Gern noch Frauen.
Ab Sonntag 9.8. machen wir dann erst einmal Schola-Sommerpause. Es sei denn es 
findet sich eine kleine Gruppe die, sich während meines Urlaubes selbst organisiert. 
Und dann wahrscheinlich „nur“ die Gemeindelieder singen würde.


